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Vor einer Wand gesprochen

Die Wand-Tafel
Am ersten Schultag
begrüsst sie die Kinder
mit freundlichen Bildern
von Blumen, Vögeln und Hasen.
Noch leuchtet sie heiter
rot, grün und blau.
Es ist fast wie draussen.
Hier lässt sich gut leben.

Am nächsten Morgen
wartet sie dunkel und leer
und geheimnisvoll auf die Klasse.
Von der Hand der Lehrerin
wachsen aus Strichen und Bogen
seltsame Zeichen heran,
die etwas bedeuten,
Buchstaben, Zahlen und Noten.
Und staunend entdecken die Kinder,
wie an der Wand
eine zweite Welt
sich entfaltet.
Sie üben sie ein
nach Strich und Bogen,
bis die frühere Welt
fast entschwindet.

An der Wand wird das Leben
zum Zeichen verkürzt.
Auf ihrer Fläche
hat alles Platz
und wird selber zur Fläche,
zur Oberfläche des Lebens.
«Schaut an die Tafel
und nicht zum Fenster hinaus!»
Was man zum Leben braucht,
ist vorn abzulesen.
Man liest ab,
man schreibt ab,

man singt ab,
man lebt ab.
Die Wandtafel wird
zum Leben aus zweiter Hand.

Nur selten schleudert
ein mutiger Schüler
der Tafel etwas entgegen,
einen gut durchgekauten Klumpen,
vom Fliessblatt gerissen
und mit dem Massstab geschossen.
Dann klebt eine Zeitlang
ein saftiges Stück an der Wand
und ragt in das Zimmer hinein.
Ueber Nacht trocknet es aus
wie alles in diesen Räumen
und fällt still zu Boden.

Erst nach Jahren
fühlt man sich stark genug.
Man nimmt den Schwamm
und löscht alles aus.
Man kehrt der Fläche den Rücken
und wirft sich dem Leben entgegen,
dem unverkürzten
und tiefen.

Werner Reiser
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